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NEUSTRELITZ Das in Neustrelitz ge-
plante KulturHistorische Zentrum
(KHZ) ist am Dienstagabend für die
Öffentlichkeit ein Stück lebendiger
geworden. Sowohl Projektentwick-
ler Wolfgang Meisinger als auch
die mit der Planung beauftragten
Architekten aus dem Berliner Büro
Busmann + Haberer stellten ihre ak-
tuellen Arbeitsstände in einer ge-
meinsamen Sitzung der Ausschüs-
se für Stadtentwicklung und Bau
sowie Kultur und Tourismus vor.
Dabei hat Neustrelitz gute Aus-
sichten aus den bisher solistisch
agierenden Einrichtungen wie Mu-
seum, Karbe-Wagner-Archiv, Stadt-
bibliothek, Archiv der Stiftung Me-
cklenburg und Theaterarchiv ein
neues „Orchester“ zu bilden – das
über die Grenzen der Kreisstadt
hinaus den Ton angibt. Kern des
Zentrums wird das Museum mit
seinen Sammlungen sein, die Ar-
chive werden ein öffentlich nutz-
bares Medienzentrum bilden. Der
musale Charakter des Zentrums
soll sich ausgehend vom histo-
rischen Eingang der Alten Post für
die Besucher erschließen. Ein
Schauarchiv könnte wichtige Doku-
mente aus den benannten Ar-
chiven dauerhaft öffentlich ma-
chen. Vorgesehen sind vier Ausstel-
lungsräume, von de-
nen einer eine Sonder-
ausstellung beherber-
gen wird. Die Dauer-
Ausstellung soll – the-
matisch in acht
Schwerpunkte gebün-
delt – die Entwicklung der Region
von den „Slawen, die den Bogen
spannten" bis in die heutige Zeit do-
kumentieren. Dabei sind Stati-
onen, wie „Wasser und Wald“,
„Der Brand im Sumpf - im Sumpf
die Stadt“, „Hofkultur,
Demokratie-Theatergeschichte“

vorgesehen. Anhand angestamm-
ter Einrichtungen soll aufgezeigt
werden, wie Neustrelitz in dieWelt
ausstrahlt. Als Titel für das von
ihm benannte „Orchester“ schlug
Meisinger „Alte Post - Kulturhisto-
risches Zentrum Mecklenburg-Stre-

litz vor“. Der Projekt-
entwickler regte an
über eine effizente Be-
triebsform des Kultur-
historischen Zentrums
nachzudenken. Er for-
derte nachdrücklich ei-

ne schnellle Besetzung der Leiter-
stelle des KHZ ein, da Meisingers
Vertrag jetzt endet. Die inhaltliche
Arbeit ruht danach vorerst, da die
Stadt die Leiterstelle für das KHZ
noch nicht ausgeschrieben hat.
Bruno Vennes und Sibylle Streck

vom Architektenbüro Busmann +

Haberer gaben in ihren Ausfüh-
rungen einen Überblick über den
Umfang der geplanten Sanierung.
Dabei setzen die Architekten auf ei-
ne respektvolle Symbiose von Denk-
malschutz und Neugestaltung. Die
Außenfassade wird in ihrer histo-
rischen Form erhalten bleiben.
Auch der innere Raumzuschnitt
im Gebäudekern soll im Wesent-
lichen unverändert bleiben. Das
Erdgeschoss soll die Ausstellungs-
und Veranstaltungsräume sowie
die Archive beherbergen. Im 1.
Stockwerk wird die Bibliothek un-
tergebracht. Das Dachgeschoss
wird – Sparzwängen geschuldet –
zwar in die Sanierung einbezogen,
eine Nutzung ist jedoch vorerst
nicht vorgesehen.
Auf der Hofseite der Post sind

zwei Erweiterungen vorgesehen,

wobei der Grundgedanke der bishe-
rigen Struktur – die Gebäude sind
in einer L-Form angeordnet – erhal-
ten bleiben soll. Direkt an die Rück-
front der Post ist ein Anbau für den
Veranstaltungssaal und ein Café
vorgesehen. Die Post und das Ge-
bäude der „Alten
Münze“ auf dem Hof
werden durch einen
Neubau verbunden
werden, der die Aus-
stellungsräume beher-
bergen wird. Beide Ge-
bäudeeerweiterungen sind den Ar-
chitektenplänen zufolge durch
Holz und Glas dominiert.
Ebenfalls neu gestaltet werden

soll der Hof. Eine terrassierte Anla-
ge, die begrünt wird, verspricht
nicht nur eine gartenähnliche At-
mosphäre sondern ermöglicht

auch Konzerte und Lesungen. Für
das Vorhaben sind Kosten von
knapp vier Millionen Euro im Ge-
spräch. Ein wesentlicher Teil der
Gelder soll aus Städtebaufördermit-
teln fließen. Die Ausschussmit-
glieder befürworteten sowohl das

inhaltliche als auch
das gestalterische Kon-
zept. Selbst Manfred
Schwarz (Die Linke)
und Uwe Hänsch
(SPD), die bisher aus ih-
rem Zweifel an den

Sinn des KHZ keinen Hehl gemacht
hatten, äußerten Zustimmung. Kul-
turausschussvorsitzende Waltraud
Bauer (Die Linke) bekräftigte, dass
ein KulturHistorisches Zentrum in
dieser Formwirklich ein Aushänge-
schild für Neustrelitz werden
könnte.

NEUSTRELITZ (MN). Alle Jahre wie-
der fährt in der Vorweihnachtszeit
der Chor der Neustrelitzer Nehru-
Schule zusammen mit guten und
sehr guten Schülern nach Berlin,
um sich bei den Partnern in der In-
dischen Botschaft mit Weihnachts-
liedern für die gute Zusammenar-
beit zu bedanken. In diesem Jahre
machten sich 52 Schüler, sieben El-
tern und drei Lehrer auf den Weg.
Wie in den Vorjahren auch nutzte
der Chor die Zugfahrt in die Haupt-
stadt zur Probe. Die übrigen Bahn-
reisenden genossen dieses besonde-

re Konzert und freuten sich darü-
ber, dass junge Leute den Mut ha-
ben, in der Öffentlichkeit zu sin-
gen. Auf dem Fußweg vom Potsda-
mer Platz in die Indische Botschaft
wurden spontan im Sony-Center
noch zwei Lieder gesungen. Der Ap-
plaus der Besucher zeigte, dass der
Chor gut vorbereitet auf den Auf-
tritt in der Botschaft
war. Um 11 Uhr war es
dann endlich so weit.
Das Auditorium der
Botschaft war voll be-
setzt. Die Schüler der
Berliner Tagore-Ober-
schule, der Nelson-
Mandela-Grundschule
und der Neustrelitzer
Nehru-Schule sangen vor dem Bot-
schafter der Republik Indien, vor
weiteren Mitarbeitern der Bot-
schaft und befreundeten Botschaf-
tern. Zum Abschluss des Konzertes

sangen dann Botschaftsangehörige
christliche Weihnachtslieder. Klas-
sische Titel, wie „O Tannenbaum“
und „Stille Nacht“ auf Deutsch aus
den Mündern der Hindus, Moslems
und Buddhisten und von Frauen in
wundervollen Saris zu hören, war
eine Botschaft an die Welt: „Seht
her, wir verstehen und akzeptieren

uns, kommen ohne
Kriege aus und kön-
nen so viel Freude mit-
einander haben“, resü-
mierten die Neustrelit-
zer Gäste nach dem
Konzert. Was bereits
1993 mit einem Weih-
nachtssingen des
Chores der Nehru-

Schule auf der Treppe der Außen-
stelle der Indischen Botschaft be-
gann, hat sich zu einer tollen und
hochkarätigen Veranstaltung ent-
wickelt.

NEUSTRELITZ (MN). Weihnachtliche
Dekorationen wetteifern im Ar-
beitslosenverband derzeit leuch-
tend bunt um die Aufmerksamkeit
der Besucher. Viele dieser Objekte
wurden von den Frauen der Kreativ-
werkstatt angefertigt. Innerhalb
dieser Werkstatt wird langzeitar-
beitslosen Frauen eine
berufliche Heimat auf
Zeit gegeben. Frauen
unterschiedlicher Nati-
onalitäten und durch
ganz unterschiedliche
berufliche Entwick-
lung geprägt, gestal-
ten dekorative und
auch praktische Din-
ge. Möglich wurde dies nur als ge-
förderte Maßnahme in Zusammen-
arbeit mit der ARGE Neustrelitz.
Die Palette der in Handarbeit

entstandenen schönen Dinge
reicht von warmen Hausschuhen,

gestrickten Weihnachts- und
Schneemännern zum Befüllen bis
hin zum Baumschmuck und
Leuchtobjekten aus der Holzwerk-
statt. All diese Dinge wurden sozi-
alen Einrichtungen übergeben, die
damit bedürftigen Menschen eine
Freude machen werden. Dazu zäh-

len der Ambulante
Hospizdienst „Licht“
mit Koordinatorin An-
drea Morgenstern, die
Leiterin der Sozialstati-
on des DRK, Schwester
Birgit Knohse. Ebenso
nahmen SieglindeMei-
er als Leiterin des DRK-
Pflegeheimes und

Siegrid Kühnert für den Sozialver-
band kreative Erzeugnisse dan-
kend entgegen. Noch vor Weih-
nachten wird auch der Neustrelit-
zer Tafelbereich in Feldberg eine
Gabe erhalten können.

Zu unseren Berichten über
den Weihnachtsmarkt im
Neustrelitzer Tiergarten:

Sehr zu begrüßen sind die
vielfachen Aktivitäten in der
Vorweihnacht im Tierpark
Neustrelitz. Absolut unver-
ständlich ist es, in einem Tier-
park zum wiederholten Male
ein Höhenfeuerwek abzubren-
nen. Die Verantwortlichen soll-
ten sich dabei vor Augen füh-
ren, in welche Stresssituation
sie die Tiere versetzen. Dies ist
mit Tierquälerei gleichzusetzen
und sollte nach den geltenden
Gesetzen geahndet werden (die
Tierschützer sind doch sonst so
aktiv). Feuerwerk und Tierhal-
tung jeder Art sind nicht mit
einander vereinbar. Bitte in Zu-
kunft mehr an die Tiere und
nicht nur an den Umsatz den-
ken. KLAUS BOBERMIEN,

NEUSTRELITZ

ZUSTIMMUNG Sowohl die
inhaltlichen als auch die
gestalterischen Vorstel-
lungen für das in Neu-
strelitz geplante Kultur-
Historische Zentrum wur-
den befürwortet.

Die Hofansicht für die Alte Post. Hier ist ein Erweiterungsbau vorgesehen. Der Hof soll terrassiert und begrünt werden.  REPRO: NORDKURIER

ENGEL

Ausstellung
im Borwinheim
NEUSTRELITZ (MN). „Zwischen
Himmel und Erde“ ist eine Aus-
stellung überschrieben, die an
diesem Sonntag, dem 20. De-
zember, im Neustrelitzer Bor-
winheim eröffnet wird. Gezeigt
werden Engelskulpturen des
bulgarischen Künstlers Angel
Gottfried Stefanov. Die Ausstel-
lung ist bis zum 24. Januar
2010 im Borwinheim zu sehen.
Das Borwinheim wird nach um-
fänglicher Sanierung am Sonn-
tag auch mit einem Gottes-
dienst wieder eingeweiht.

BILDUNG

PC-Kenntnisse
für Einsteiger
NEUSTRELITZ (MN). PC-Kennt-
nisse für Einsteiger werden in
einem neuen Kursus der Volks-
hochschule Mecklenburg-Stre-
litz vermittelt. Beginn hierfür
ist am 11. Januar, Anmel-
dungen werden ab sofort unter
03981 205262 entgegengenom-
men. Für den Kursus sind acht
Unterrichtsstunden vorgese-
hen. Teilnehmer werden mit
den einzelnen Komponenten
eines Computers vertraut ge-
macht, erlernen den Umgang
mit Fenstern und Programmen
und lernen die Dienstpro-
gramme von windows zu nut-
zen. Am Beispiel der Textbear-
beitung word werden das Anle-
gen und Verwalten von Dateien
geübt.

BLUTSPENDE

Im Januar
wieder möglich
NEUSTRELITZ (MN).Die nächste
Gelegenheit, in Neustrelitz Blut
zu spenden, besteht amMon-
tag, dem 4. Januar. Der DRK--
Blutspendedienst ist in der Zeit
von 15 bis 19 Uhr in der Cafete-
ria des DRK-Krankenhauses in
der Semmelweisstraße zu errei-
chen. Eine weitere Blutspende
im Januar ist für den 13. dieses
Monats vorgesehen. Diese Blut-
spende findet in der Zeit von
14.30 bis 18.30 Uhr beim DRK--
Kreisverband, in der Neustrelit-
zer Lessingstraße, statt, heißt
es in einer Information an den
Nordkurier.

Mädchen und Jungen aus der Neustrelitzer Nehru-Schule nahmen am traditionellen Weihnachtsliedersingen in der
Indischen Botschaft in Berlin teil. FOTO: PRIVAT

Andrea Morgenstern (rechts) vom Hospizverein „Licht“ nahm eine Spende
des ALV Mecklenburg-Strelitz entgegen.

Aus Solisten soll ein Orchester werden

Acht
Schwerpunkte

vorgesehen

Dachgeschoss
wird vorerst
nicht genutzt

UMSCHAU

Nach Generalprobe im Zug
zum Auftritt in die Botschaft
TRADITION Seit 1993 gas-
tieren Nehru-Schüler all-
jährlich in der Vorweih-
nachtszeit bei ihren Part-
nern.

Hindus,
Moslems und

Christen
sangen

gemeinsam.

Dekorationen wetteifern
um Aufmerksamkeit

Kreatives
wurde auch
für andere

Vereine
gestaltet.

An die
Tiere denken

LESERPOST

Die Redaktion behält sich das Recht der
auszugsweisen Wiedergabe von Leser-
briefen vor. Veröffentlichungen müssen
nicht mit der Meinung der Redaktion
übereinstimmen. Anonyme Zuschriften
sowie Briefe, die reine Polemik enthal-
ten und Andere verunglimpfen, werden
nicht veröffentlicht. Bitte geben Sie in
jedem Fall Ihre vollständige Adresse
und Telefonnummer an, um mögliche
Rückfragen zu erleichtern.
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